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Bildmwis des Kaes van Dongen, um 1652 


ZUR EINFÜHRUNG 


Kaes van Dongen (1619-1672) ist canc der mysteriösesten 
Figuren des 17 Jahrhunderts. Spät wurde der Niederländ- 
ische Dichter und Geliebte von Elisabeth von der Pfalz 
entdeckt. Nur wenige Daten und Zeugnisse aus seinem 
Leben waren bislang bekannt gewesen. Durch neue Brie- 
fe, konnte das bestehende Bild von van Dongen, ergänzt 
werden. 

Am 29. Dezember 1619 wird Kaes van Dongen als ein- 
ziger Sohn des Delfter Tuchmachers Hank van Dongen 
und seiner Frau Lynette van Dongen in Delft geboren. 
Über seine Kindheit ist nachwievor wenig bekannt. Früh 
verließ er das Elternhaus und ging nach Amsterdam um 
dort Geschichte zu studieren. 

1635 verließ er die Niederlanden und gab sich dem Sprach- 
studium in Madrid, Paris und Göttingen hin. In dieser Zeit 
entstanden erste Gedichte und Reiscerzählungen. 

1636 erscheint Kaes van Dongen erster Gedichtband 
„Het Wereid en de boom“ ın Amsterdam beı Ballegoogen 
und Hemskerk. Beı seinem Aufenthalt in Den Haag, 
in selben Jahr, wırd der Förderer von Kultur und Wis- 
senschaft, Mauritz von Nassau (1604-1679) auf ıhn 
aufmerksam. Mauritz von Nassau, der ın diesem Jahr als 
Generalgouverneur (1636-1644) die niederländische Kolo- 
nie „Recive“ ın Nordbrasilien übernahm, stellte Kaes van 
Dongen ın seinen Dienst, damıt er ıhn begleite. Die Wis- 
senschaftler und Künstler ın seinem Gefolge vermachten 


Brasilien und Europa eine einzigartigewissenschaftliche 
und künstlerische Dokumentation von Land und Leute. 
Dort schneb van Dongen seinen Reisebericht „Bonmen, 
grawen, planten laet ww niet verdrieten“, der ıhm ın seinem 
weiterem Leben von großer Bedeutung seien würde. Die 
tiefe Liebe und Freundschaft zwischen den beiden wirkte 
sıch vorerst nur ın einem intensiven Briefwechsel aus. 1647 
wird Mauritz von Nassau Stadthalter des Kurfürsten Ge- 
org Wilhelm von Brandenburg ın Kleve und ruft Kaes zu 
sıch an den Hof. Von Nassau verwandelt das verwüstete 
Kleve ın eıne Gartenstadt mit europäischer Bedeutung, 
Hier entsteht 1650 Kaes van Dongens Hauptwerk „Soo 
sult gy en dienaar uw komen het genieten“, das er Elı- 
sabeth von der Pfalz wıdmet. Nach ıhrer Rückkehr aus 
Brasilien führt Mauritz von Nassau van Dongen am Hote 
der Böhmischen Exılkönigin ın Den Haag eın. Seit der 
verlorenen Schlacht des Böhmischen Heeres am Weißen 
Berg bei Prag1620, und der anschließenden Achtung 1621 
durch den Kaiser verlor der Böhmische König Friedrich 
V. von der Pfalz (1596-1632) seine Kurwürde und seine 
Erblande und ging mit seiner Familie ıns Holländische Exil 
nach Den Haag, Seine englische Gemahlin Elısabeth Stuart 
(1596-1662) führte den Hof ın Haag bıs 1661. Dort lernte 
Kaes van Dongen 1644 die Prinzessin Elısabeth von der 
Pfalz (1618-1680) kennen. Elısabeth, der am Hofe ıhres 
Onkels, des Kurfürsten Georg Wilhelm von Brandenburg, 
ın Berlin und am Prinzenhof zu Leiden eine ausgezeichnete 
Erziehung angedeihen war, führte zu der Zeit eine enge 
Brieffreundschaft mit dem Französıschem Philosophen 
Rene Descartes, der ıhr 1644 sein Hauptwerk „Prinzipien 
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der Philosophie“ widmete. 
Kacs van Dongen, der Elisabeth mit seinen Reiseberichten 
und Gedichten begeistern kann, verliebt sıch angeblich 
„stenden Fußes“ in die Prinzessin, ist sich aber des Stan- 
desunterschiedes bewußt und hält sich zurück. Seine Auf- 
wartungen müssen schr heimlich vonstatten gegangen sein, 
blieben aber nicht unentdeckt. 
Die Königinmutter erfährt 1646 von der Verbindung und 
handelt. Sie schickt Elisabeth zu ihrer Tante, der Kurfürstin 
von Brandenburg nach Berlin. Kaes will ıhr folgen, wırd 
aber von Nassau zurück nach Kleve gerufen.1650 entstehen 
die ersten Kontakte zur Fürstabtei in Herford, die Elisabeth Leben 
weiterhin bestimmen sollten. Rlisabeths Schwester Prinzessin Luise 
Hollandine wird Kanonisse im Stift zu Herford und 1652 Küstenn. 
Elisabeth die mittlerweile wieder in Den Haag am Hofe der Mutter 
weilt, flieht 1658 überraschend nach Frankreich. Dort kon- 
vertiert sie zum Katholischen Glauben und wird Äbtissin 
in Maubutsson. Elisabeths Vetter, dem Kurprinzen Finerich 
Wilhelm von Brandenburg, gelingt es die Wahl Elisabeths 
in die Fürstabtei Herfords durchzusetzen. 1661 wird sie 
Koadjutorin und schließlich 1667 Fürstäbtissin. 
Schon früh ergeben sich Spannungen zwischen ıhr und der 
Stadt Herford. Durch ihre Jugendfreundin Anna Mania von 
Schurmann veranlaßte sıe der überall verfolgten Sckte der 
Labadisten auf ihrer abteilichen Freiheit zu Herford Asyl 
anzubieten. Jean de Labadie, Gründer der Sckte, wurde 1610 
als Sohn eines Französischen E.delmannes geboren. Nach 
dem Besuch des Jesuitenkollegium ın Bordeaux trat er 1650 
der reformierten Kirche über, war als Sittenreformator in 
Genf und Middelburg tätig, gründete eine asketische Sckte 
und wurde 1668 durch die reformierte Kirche seines Amtes 


als Prediger enthoben. Anna Mana von Schurmann hatte sich 
dem Fanatıker angeschlossen und geriet völlig ın seinem Bann. 
Sıe war es, die Labadıe und die Seinigen nach ihrer Ausweisung 
aus Amsterdam auf Abtissin Elisabeth ın Herford aufmerksam 
machte. 

Kaes van Dongen, der seinen Aufenthalt ın Kleve nicht mehr für 
Notwendig erachtet, sah für sıch die Chance entlich ın die Nähe 
Elısabeths zu gelangen, setzt sıch mit Anna Marıa Schurmann 
in Verbindung und schloß sıch den Labadısten ın Amsterdam 
an. Zu Schiff begaben sıe sıch nach Bremen, wo sıe aber nach 
zweı Tagen wıeder ausgewiesen wurden. Um so herzlicher 
war ihre Aufnahme beı der Fürstäbtissin ın Herford 1668. 
Elisabeth wies der Gemeinde eın Haus auf ihrer abteilichen 
Freiheit zu. Elısabeth, dıe Kaes von seinem Vorhaben nicht 
hatte abbringen können, wurde das Glück nur durch dıe streng 
lutherisch gesinnte Stadt Herford gestört. Als die Labadısten 
ın Herford eınzogen, mobilısierten die Einwohner Herfords 
den Widerstand und die sofortige Ausweisung wurde bean- 
tragt. 1672 reist Elısabeth nach Berlin um sıch bei ıhrem Vetter 
dem Kurfürsten für die Labadısten einzusetzen, erhält aber nur 
halbherzige Unterstützung, 1671 erläßt das Kaiserliche Reichs- 
kammergericht zu Speyer eın scharfes kasserliches Mandat, ın 
dem Elisabeth von der Pfalz beı Androhung der Reichsacht 
und einer Strafe von 30 Mark Gold, dıe sofortige Ausweisung 
der Sekte Labadıes anbefohlen wırd.Am 23. Juni 1672 verlassen 
Jean de Labadıe und eın Großteil seiner Anhänger Hertord. Sie 
gehen ıns damalıg dänische Altona nach Hamburg, 

Nur wenige seiner Anhänger, zusammen mit Kaes verbleiben 
ın Herford. Elısabeth, dıe weitere Provokatıonen vermeiden 
wollte, brachte dıe restlichen Anhänger ın ıhrem Landgut beı 


Sundern unter. 

Kaes van Dongen, von der Nähe zu Elısabeth angetrieben, 
hatte seinen neuen Gedichtband fertiggestellt und solltediesen 
nach Den Haag schicken. Aufgrund der immer noch unsicheren 
Zeiten, entschließt er sıch das Manuskript selbst zu seinem 
Verleger zu bringen und macht sıch auf dıe Reise nach Holland. 
Kurz nach Beginn seiner Reise wird er ım Morgengrauen des 
1.Oktober 1672 von Wegelageren bei Sundern überfallen und 
ermordet. Kaes van Dongen war 52 Jahre alt. Nur wenige 
seiner Bücher sınd der Nachwelt erhalten geblieben. Das Ma- 
nuskript seines letzten Gedichtbandes bleibt verschollen. 1673 
versöhnt sıch dıe Stadt Herford mıt Elısabeth von der Pfalz. Sıe 
setzt sıch ın den Jahren 1673 und 1679 während der Kriegszeı- 
ten für die Stadt ein. Im Jahre 1679 wırd Elisabeth bettlägrig 
und stirbt ım Frühjahr 1680 mıt 62 Jahren ın Herford. 


Der vorliegende Gedichtband „Von der Liebe und dem 
Schmerz“ wurde aus Skizzen und Aufzeichnungen zusam- 
mengetragen, und hier erstmals veröffentlicht. Die zum Teil 
Fragmentarisch anmutenden Gedichte sind für ıhre Entste- 
hungszeit schr modern und finden keinen zeitlichen Vergleich. 
Auf einer der 1960 aufgetauchten Skizzen van Dongens ıst 
eın Vermerk über den Titel des wohl vorbereiteten Bandes 
zu entnehmen. Die Chronologische Reihenfolge war anhand 
von Schriftuntersuchungen nur schwer auszumachen. Unter 
diesem Aspeckt darf dies Ausgabe also nıcht betrachtet wer- 
den. Wir verdanken die Übersetzung dem Huistoriker Dr. Jaap 
varı Hoofstraat. 
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Fragmente 


Wenn du weıßt, 
woran du bıst, 
heißt das nicht, 
dass du weıßt, 


was du damıt machst. 


Manche Kinder, 

die zum schwimmen 

in den See geworfen werden, 
ersaufen 


\Wie zwei Schalen ineinander, 
lagen unsere Körper. 


Die wohlige Wärme, 
die mich durchfuhr, 


ließ den Augenblick ewig wären. 


Nach 30 Winter, 
ärgert der erste Sommer. 


Dann wieder Winter, 


Verstehen zu wollen 
was passiert, 

heißt 

wissen zu wollen, 
warum. 


Eine Sıtuation 
zu akzeptieren 
heißt, 

zu verstehen. 
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Deine Unschuld, 
mit den Dingen umzugehen - 
ohne Wissen zu wollen. 


cine Gabe 
die mır 

das Glück 
zerbricht. 
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Auf einem langen Weg, 
am Horizont, 
schemenhafte Gebilde. 


Sıch auf die Strasse, 
sonst landest du ım Dreck. 


An Dich zu denken 

heißt 
Schmerzen und Sehnsucht 
zu mischen. 


Dich zu sehen 
bedeutet 

Lust und Leidenschaft 
zu bekämpfen. 
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Die Kammer zu putzen 
bedeutet, 
Erinnerungen 

zur Seite zu räumen. 


Du bıst ın so vielen Kammern, 
daß ıch nıcht weıß 

wo ıch anfangen soll. 

So manche Tür 

lasse ıch heber zu. 
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Du auf der Brücke 
Im Regen 

Du schaust zu mır, 
mit wackelndem Blick. 


Wie schön du bist. 
Wir gehen weıter, 


dem Regen 
zu entfliehen. 
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Ich hatte eine kleine Pflanze 
gesetzt. 

In einem kleinem Zimmer, 
ohne Fenster, 

mıt 4 verschlossenen Türen. 
Einmal im Jahr 

ließ ıch Licht herein. 

Da verkümmerte sıe. 
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Du sagst, 

es ıst besser so, 

und hast doch nur 
genauso viel Angst 
wie ıch, 

daß es vielleicht doch 
anders 

besser 

wäre. 
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Von der Liebe und dem Schmerz 


An einem Abend wıe diesem, 
wenn dıe Luft hohl wırd, 
erscheinen Drachenkämpfe 
so sınnlos. 

Und 

den Ritter 

die Princessin befreien sehen, 
schneidet tiefer 

als jedes Schwert. 


Großen Bällen gleich, 

die ıch nicht mehr unter Wasser 
halten kann, 

steigen Liebesbekundungen 

aus mır auf. 

Sıe treffen auf ein leeres Meer, 
sehen dich aus der Ferne 

wie du weiterziehst. 


20 


Ich lege neben dir 
und warte 

auf ein Zeichen. 
Hundert Jahre schon, 


und morgen 
werde ıch dich suchen, 


an den alten Plätzen — 


wo Du nıcht mehr bıst. 


Den Schädel aufgerissen, 
von zeitweıligen 
Quälenden Erinnerungen. 
An etwas, 

das wie das Glück erschien. 


Mit eınem Seil, 
binde ich den Kopf zusammen. 


Wenn die Liebe erkannt ıst, 
bricht jeder Damm. 

Wenn dıe Nähe zu nah wırd, 
laufen die Maurer. 


Zweı Blumen ın eıner Vase, 
trınken von denselben Wasser. 


Es gibt keine rıchtigen 
oder falschen Entscheidungen. 


Es gibt nur das Glück 
Im richtigen Moment da zusein. 


Nach Jahren, 
langen und schönen Jahren, 
voll warmer Erinnerungen, 


ohne Reue, 
ohne Wut, 
beginn ich gerade erst, 


dıch zu heben. 

Und seid du gegangen -, 
wird die Liebe 

noch stärker. 


Mit Nägeln und Schrauben, 
dıe Augen verschließen. 


Mit Schlamm und Ton die Ohren. 
Mit Bleiplatten 

einen Brustpanzer — 

damit das Herz 

nıcht mehr klopft — 


so laut. 


Die Füße ım Boden eingegraben. 
Ich laufe dır nıcht nach, 

ıch sehe dich nicht, 

ıch höre dich nıcht, 


und mich auch nıcht. 


Das Glück währt kurz. 
Der Schmerz ewiglich. 
Man glaubt man zehre 
von den glücklichen Momenten. 


Mit dır, 

- dachte ıch —, 
fühlte ıch, 
währte das Glück 
ewiglich. 


Doch was bleıbt, — 
ıst der leere Schmerz. 


Ist Befreiung 

eın selbständiger Akt? 
be-freie ıch mich? 

oder werde ıch be-freit von..? 


Entscheident ıst 

der Moment danach, 
wenn der neue Zustand 
neue Fragen aufwırft. 


Ich möchte 

nicht befreit werden, 

den Ausschnitt des Bildes 
bestimmt der Maler, 
nıcht das Modell. 


Ich kämpfe 
zwischen 12 Türen. 
9 sınd verschlossen. 
2 Wege sınd offen, 
aber schon bekannt. 


1 Tür ıst angelehnt. 

Doch dahinter, 

unter klarem Hımmel, 
versperrt 

cın knornger Ast den Weg, 


Ich weıß nıcht was schwerer ıst, 
umzukehren, 

oder einen der anderen Wege 
zu gehen. 


Beziehungen 

sınd etwas seltsames. 
Man begegnet sıch, 
begleitet sich eın Stück —, 
den gleichen Weg —, 


dann eıne Kreuzung; 
Einer links der andere rechts. 
Auf wiedersehen. 


Auch 

wenn man 

gemeinsam weiterginge — 

es würde 

eıne andere Kreuzung geben. 


Weil ich weıß 
das es vorbei ıst, 
ıst es besser für mıch 


daß Du leidest. 


Darum sage ıch Dir 
Immer 

und 

ımmer wıeder, 


daß ıch dich Liebe. 
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Die Gedanken schwimmen. 
Das Herz läuft über. 

Ich fliege von hier nach gestern, 
finde keinen Weg zu Dır. 

Weiß nicht wo ıch stehe. 


Bei den Bäumen im Bild 
bin ıch beı Dir. 

Als ıch Dich wıedersah 
— aus der Ferne — 

tat cın Spalt sıch auf, 
Sehnsucht 

brach über mich herein, 
und füllte die Lücken, 
dıe Du hinterlassen hast. 
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Du schaust mır ın die Augen, 
fragend, 

fröhlich, 

meine Trauer spürend, 
balancıerst du 

zwischen Nähe 

und 

Distance. 


Den Karren, 
der mich dabeı überrollte, 
hast du nıcht gesehen. 


In lauen Nächten, 
spüre ıch dıch noch manchmal. 


Deine Hand 

auf meinem Bauch, 

dein leicht geöffneter Mund, 
das leıse Lächeln, 

das klare Weiß deiner Augen. 


In lauen Nächten, 

wenn ıch 

an dich denke, 

wünsche ıch mır 

dıe Zeıt zurück - 

die es wohl nur 

ın meiner Vorstellung gab. 


In diesen Nächten, 
wundere ıch mıch, 
das ıch etwas 

so großes -, 


gehen heß. 
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Vormirstehend, 

sehe ıch dıch, 

das gestern, 

ım Bett ruhend — 

du in meiner Armbeuge 
liegend. 

Dein Haar 

noch feucht vom waschen 
duftet nach Frühling, 

Ich wage nıcht 

mıch zu bewegen. 

Die Vase, 

läuft auch nıcht zum Bıldrand 
des Stillebens. 


Ich halte dich, 
die du mich hälst, 
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In 10 Jahren, 

wenn wır uns wiederschen, 
werde ıch dıch anschauen, 
und dıch 

sofort - 

wieder heben. 


In 10 Jahren, 

wenn ıch verstehen werde 
was passıert war, 

werde ıch 

mıch ansehen 

und meine zweifel 

von damals 

verfluchen. 


Einer Sucht gleich, 

ıst die Liebe. 

Da bın ıch mır sıcher nun. 
Die wıederhohlung 

eines Gefühlszustandes, 
immer 

und immer 

wieder. 


Wie der Becher zu den Lippen, 
so will ıch zu deinem Mund. 
Und weıl der Wein so süß, 
trınk ich immer mehr. 

Und will er mır Wasser geben, 
so vergeß ıch mıch. 


Nur eın Arzt kann mich 

von dieser Sucht befreien. 

Mit einem Messer, 

schneidet er das Verlangen aus meı- 
nem Hırn - tief . 


Was bleıbt? 


Eın Krug, 
zerschlagen am Boden. 
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Dies zu schreiben, 

dies alles, 

tut gut. 

Klarer wird mein Blick, ruhiger 
der Verstand. 

Doch nıcht leichter 

wird meın Herz. 

Zu wissen, daß du es heßt, 
dıe Dinge die ıch nıe gesagt, 
doch immer gefühlt, 

tut weh. 


Am Ende des Satzes steht der 
Punkt. 
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Ich denke nicht — 

an dıch. 

Ich denke nıcht — 

an mich, 

der Moment ıst lang —, 

zu lang, 

um als Augenblick zu gelten. 


Du bıst da 

doch dann —, 
mıt viel Kraft —, 
bıst du weg, 
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Reden mit dır, 

möcht ıch. 

Tanzen, lachen und weınen. 
Doch wıe eın Veräter 

käme ıch mır vor - 

und wıe eın Tor. 


Ich vermag es nıcht 
dıch anzusehen - 
wie zuvor. 


Und du, 
vermagst es auch nıcht, 
ohne Zweifel - 


dein Blick forscht , 
nach etwas, 
das ıch dır nicht geben darf. 


Wir werden uns grüßen, 
und gehen -. 
Dazwischen - nichts. 
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Wer sıch die Zeit mımmt, 

den Augenblick treiben zu lassen, 
um zu erfahren 

was passiert - 

mit sıch - 

dem Gefühl - 

für sıch - 


dem anderen - 


der geht das Risiko eın - 
alles zu verlieren. 


Obwohl er alles wollte - 
und hätte haben können. 
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Langsam weicht dıe Kälte. 
Vertrieben von der Ruhe 
der Entfernung, 


Vieleicht, 
ın solchen Momenten, 
erscheint 
ein „danach“ möglich. 


Doch unerkannt, 

mit langem Mantel - 
und säuselnden Ton - 
soufliert dıe Hoffnung, 
dıe alte Kupplerin. 
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Du wolltest gehen, 

solange du noch gehen konntest, 
irgendwann würdest du 
sowieso gehen, 

sagtest du. 

Einen Mann mit Zukunft, 
bräuchtest du. 

Eine Familie gründen, 
Kinder haben. 

Doch wer kann heute sagen, 
was ın der Zukunft verborgen 
hegt? 


Was uns verband, 

war das JETZT. 

Wer das jetzt genießen kann, 

muß nicht nach morgen fragen. 

Im jetzt ist der Mensch beı sich. 
Diese Leichtigkeit, 

das ıst das Leben, 

aus dem eınbe tiefe Liebe er wächst 
- aus der alles möglıch ıst. 


Eine Ewigkeit - 

mit mır alleın. 

Dann du. 

Eın Blinder 

hätte mehr geschen - 

sofort. 

Ungläubig verschloss ıch mein 
Herz. 

Aus Angst hinabzustürzen - 
die neuen Füße trugen nicht so 
sıcher. 

Als ıch Schritt halten konnte, 
warst du fort. 


Schaue nıcht zurück - 

auf die ausgestreckten Hände - 
die mein Herz halten - 
herausgerissen. 

Leise flüstere ich all die Dinge, 
dıe so lange in mır schwelten. 


Schaue nicht zurück, 
lausche nıcht - 

geh - 

geh nicht - 

denn ıch liebe dich. 
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Zögernd 

hielt ich dich 

an deinen Schultern, 

nur langsam 

hob sıch dein Blick - 

nıe wıeder wollt ıch ıhn sehn - 


dachte ıch. 


Dein Blıck - erschrocken, über- 
rascht von der Konsequenz. 
Gibt es etwas zu retten? 

hinüber ın eine andere Zeit? 

- ohne Wunden davonzutragen? 
Wie tröstlich wäre solcher Groß- 
mut. 


Ich sehe dich lachend - 

dem Morgen entgegen gehen - 
unbekümmert - 

wie es ımmer schien. 


Die Leichtigkeit 

die Dinge so zu nehmen - 
habe ıch nıe verstanden - 
doch immer bewundert. 


Aus der Unsicherheit heraus 
Barrieren bauend, 

aus Ängst 

Mauern errıchtend, 
hoffend, 

das du 

einen Weg findest, 

durch das Labyrinth, 

das dich zu mır führt 


Vor Angst 

unfähig zu handeln 
warte ıch 

auf dich 

die du 

wartest 

auf mich. 
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Ich wıll mich Quälen, 

will hoffen bıs zur bitteren Gewiß- 
heıt, 

komm zu mir, du Soufleuse der 
Hoffnung, 

alte Kupplerin, 

flüstere mır en, 

was ıch alles falsch gedeutet habe, 
male mır eıne goldene Zukunft, 
mit ıhr, 


gib mır einen Strohhalm 
und verkauf ihn mır als Tau, 
und wenn deine Schwester, 
die Hoffnungslosigkeit, 

mit der Zeche kommt, 


dank ich dir 
zum Abschied . 


Ich lebe dıch, 
die Worte gehen leıs über meine 


Lippen. 
Nicht mehr. 


Meın Herz ıst rasend 

meine Hände zittern 

mein Verstand verdreht sıch 
überall du 


Meın Acker liegt brach 

ıch warte 

auf den Moment 

wo ıch meinen Mund behersche 
um dır zu sagen: 


das ıch dıch liebe 
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Wenn ıch dıch seh 
teilen Meere sıch 
in meiner Brust 


Vögel zwitschern 
ein hebliches Lied 
im tiefsten Winter 


du hohlst tief Luft 

wie gut ıch dich versteh 

ich sche dich an 

ich fahre deinen Hals entlang 
deine Augen schließen sich, 


kurz, 


es ıst meın Glück 
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Aus der Sehnsucht 
des wartens heraus - 
bilden Bilder sıch. 


Deine kleinen Füße - 

mıt den kurzen Zehen - 

dein langer Hals - 

doch langsam verblassen - 

die vorsichtigen Küsse nach langer 
Trennung - 

das wilde Verlangen - 

die Hıtze - 

die ungeweinten Tränen - 

das Lachen. 


In Erinnerungen treibe ıch dahın - 
umschlungen von deinen Armen - 
deinen Beinen - 

ın einem blassem Meer - 


betrunken von tiefen Gefühlen 
- voll Gewißheit - 

daß das Boot unerreichbar ıst - 
ın dem du sıtzt. 
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Inhaltsverzeichnis: 


1-6 Zur Einführung 
7-18 Fragmente 
1945 Von .der Liebe und dem Schmerz 


19 An einem Abend 

20 Großen Bällen gleich 

21 Ich lege neben dir 

22 Den Schädel aufgerissen 
23 Wenn die Liebe erkannt ist 
24 Nach Jahren 

25 Mit Nägeln und Schrauben 
26 Das Glück währt kurz 

27 Ist Befreiung 

28 Ich kämpfe 

29 Beziehungen 

30 Weil ich weiß 

31 Die Gedanken schwimmen 
32 Du schaust mir in die Augen 
33 In lauen Nächten 

34 Vormirstehend 

35 In 10 Jahren 

36 Einer Sucht gleich 

37 Dies zu schreiben 

38 Ich denke nıcht 

39 Reden mit dir 

+ Wer sich die Zeit nimmt 
4 Langsam weicht die Kälte 
42 Du wolltest gehen 

43 Eine Ewigkeit 

H Zögernd 

45 Aus der Unsicherheit heraus 
4 Ich will mich Quälen 

47 Ich liebe dich 

48 Wenn ich dich seh 

49 Aus der Sehnsucht 

50 Inhaltsverzeichnis 
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